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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 


Berlin, vom 18. Januar. 

Seine Majeſtät der König 
Freienwalde a. d. O. gereiſt. 

Berlin, vom 20. Januar. 

Seine Majeſtät der König 


ſind nach 


ſind von 


(A. Pr. 3.) Zu dem im loten Stück dieſer 
Zeitung enthaltenen Bericht über das Krönungs⸗ 
und Ordensfeſt iſt noch n ng oh 
Nachdem die von Sr. Mazeſtät dem Könige voll⸗ 
zogene Lifte der neuen Ordens⸗Verleihungen durch 
das erſte Mitglied der General⸗Ordens⸗Kommiſ⸗ 
Fon, Wirklichen Geheimen Rath von Maſſow, 
im Ritterſaal verleſen worden war, wurde eine 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 17. d. M. bekannt 

emacht, wonach Se. Majeſtät der König zu be⸗ 


fehlen geruht haben, die Derpration des Rolßen 
Abdler⸗Ordens vierter Klaſſe dahin abzuändern, 


* 


daß das Kreuz ſelbſt zwar unverändert, (jedoch 


von mattem Silber) dagegen das Mittelfeld der 
Porderſeite von 
gen Klaſſen dieſes Ordens, 


Emaille, ganz wie bei den übri⸗ 
von nnn an getragen 
werden ſoll. Allerhöchſtdieſelben haben zugleich 
genehmigt, daß die bisherigen Inhaber der vier⸗ 
ken Klaſſe dieſes Ordens ſich die Decoration 


neuer Art anſchaffen und tragen können. 5 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, den bisherigen Kammergerichts⸗Rath Frei⸗ 


herrn von Lguer⸗Münchhofen zum Gebeimen 
Juſtiz⸗ und vorkragenden Rath im Juſtiz⸗Mini⸗ 
Ferium zu ernennen. He Tee 


Freitag, den 23. Januar 1846. 


‚era 


Berlin, vom 21. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königlich Württembergſchen Hau pt⸗ 
mann und bisherigen Interims⸗Geſchäftsträger 
am hieſigen Hofe, Freiherrn von Maucler, 


und den e Schwediſchen Marine⸗Capitain 


Palander den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
fo wie dem Königlich Schwediſchen Capitain⸗ 
Lieutenant der Marine, CTaſtegren, den Rothen 
Abler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Berlin, vom 22. Januar. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthe 
Hirſchfeld zu Magdeburg und von Rohr zu 
Danzig zu Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Bromberg; den hieſigen 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Alexander 
Oelrichs zu Frankfurt a. d. O. zum Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath in Glogau; und den bis⸗ 
berigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kar!“ 
Joſeph Schmidt zu Neuſtadt in Ober⸗Schleſten 
„ en in Ratibor zu 


en. 
Königsberg, vom 1A. Jannar. N 
Die hiesige Zeitung enthält folgende Erklärung 
des Dr. Detroit: Die in No, 9 der hieſigen 
Zeitung für Preußen über mich und die hieſige 
franzöſiſch⸗reſormirte Gemeine gegebene Mitthei⸗ 
lung nöthigt mich zu der Erklärung, daß die dort 
als „zuverläſſig⸗ bezeichnete Nachricht in dreifgcher 
Beziehung eine unzuverläſſige und falſche 
genannt werden muß. 1) Es iſt eine unzurer⸗ 


käſſige und falſche Nachricht, daß in der franzol,= 


— 


“u 


reformirten Kirchengemeinſchaft das wiheilweife 
Losſagen von Glaubenslehrſätzen und Bekennt⸗ 
niſſen “, welche irgendwo in der franz. reſormirten 
Kirche aufgeſtellt worden find, zugleich ein Aus⸗ 
ſcheiden aus dieſer Gemeinſchaft mit ſich führe. 
‚Diefe Gemeinſchaft hat niemals irgend ein Be⸗ 
fenntuiß, auch nicht das faſt vergeſfene, welches 
die ſogenannten Huguenotten im Jahre 1561 dem 
Könige Karl IX. übergaben, einer einzelnen ihrer 
Kirchen als Symbol oder Glaubens vorſchrift 
aufgedrungen. 2) Es iſt eine unzuverläſſige 
Nachricht, daß ich die „meinen Aeußerungen ge⸗ 
gebene Deutung für eine irrthümliche erklärk habe, 


wenn dieſe Nachricht andeuten will, daß ich irgend 


eine Erklärung, die ich mit dieſen Mußerungen 
hatte geben wollen, zurückgenommen habe, und es 
iſt eine falſche Nachricht, daß ich mich „in die An⸗ 
ordnungen der vorgeſetzten Behörde gefügt habe 
— da die Behörde keine Anordnungen irgend einer 
Art, in Bezug auf mich, getroffen hat. 3) Es iſt 
endlich eine unzuverläſſige und falſche Nachricht, 
daß das Kirchenvermögen der franzöſiſch⸗reformir⸗ 
ten Gemeinen im Preußiſchen Staate gefährdet 
werden köune, wenn fie — auf Grund der Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit, 
meinſchaft ins Leben gerufen und die bei ihrer 
Aufnahme in den Verband des Preußiſchen Vater⸗ 
landes ihnen ausdrücklich zugeſichert wurde — 
irgend eine kirchliche Satzung im Widerſpruche mit 
dem Worte Jeſu und der Lehre des Evangeliums 
erkennen und erklären. — Die franz.⸗reformirte 


Kirche kennt kein höheres „Erbe ihrer Väter / als: 


die Religionsfreiheit, für welche dieſe Väter einſt 
Gut und Blut hingegeben und die hieſige Gemeine 
kein köſtlicheres Gut als die Gemeinſchaft im 
Geiſte und in der Liebe, in welcher alle Glieder 
derſelben ſich als Brüder erkennen und durch keine 
Inſinuationen, von welcher Seite fle auch kommen 
mögen, getrübt oder geſtört werden wird. Im 
vollen Bewußlſein jener Freiheit und der Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſer Gemeine, konnte ich darum 
auch die von der Behörde mir vorgelegten Fra⸗ 
gen: ob ich den ganzen Glaubensinhalt der kirch⸗ 
lichen Bekenntniſſe für unchriſtlich halte; ob ich 
mit der am 1. und 2. Januar d. J. abgegebenen 
Erklärung aus der Kirche hinaustreten wolle, und 
ob eine Abänderung der bisher in der hieſigen 
franzöſtſch⸗reformirken Kirche gebräuchlichen gottes⸗ 
dienſtlichen Form beabſichtigt werde — mit „Nein“ 
beantworten. Königsberg, den 12. Jan. 1846. 
Baden, vom 18. Januar. 
In der Sitzung der zweiten Kammer vom 
15. Januar wurden zunächſt mehrere Petitionen 
übergeben, darunter auch eine durch den Abg. 
Bader, von 450 Einwohnern der Stadt Konſtanz 
berrührend, welche den Antrag des Abg. Zittel 
Lauf freie kirchliche Aſſociation aller Landes⸗Ein⸗ 
wohner und auf ſtaatsrechtliche Gleichſtellung der 
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die ihre Kirchenge⸗ 


— - — 


ſogenaurtten Deutſch⸗Katholiken mit den chriſtlichen = 


Konfeſſionen in Baden gerichtet) zu verwerfen 
bitten. Der Abg. Math Ber die an 
fung aus der Regiſtrande mit der Aeußerung, 


dieſe Petition ſei ein jeſuitiſches Machwerk. Der 


Präsident verwies ihm dieſe Unterbrechung und 
forderte ihn auf, die Ordnung zu beobachten, da 
die Diskuſſion über jene Petition nicht auf der 
Tagesordnung ſtehe. Der Abg. Schaaff: „Es 
iſt eine wahre Beeinträchtigung des Petitionsrechts, 
in ſolcher Weiſe aufzutreten, wenn eine Petition 
einkommt, die nicht im Geſchmack jener Herren 
iſt.“ (Beiſtimmung von verſchiedenen Seiten.) 
Mehrere Mitglieder fragten, ob denn der Abg. 
Schaaff das Wort habe? Der Präſident: „Der 
Abg. Schaaff hat das Wort nicht, und ich bin es, 
der die Polizei in dieſem Sgale zu handhaben 
hat; ich muß übrigens bemerken, daß es ſehr un⸗ 
ziemlich iſt, hier wegen einer Petition aufzutre⸗ 
ten, die nur verkündigt wird und nicht zur Dis⸗ 
kuſſton auf der Tagesordnung ſteht.“ Der Abg. 
Bader: „Ich habe dieſer Petition kein Wort bei⸗ 
fügen wollen; allein die Petenten ſcheinen vor⸗ 
ausgeſehen zu haben, daß man ihre Eingabe gleich 
mit einigen Schlagworten in den Koth ziehen 
werde, und ſie haben deshalb in einem Schreiben 
an mich erklärt: „„Wenn Sie auch nicht mit 
Form und Inhalt, und erstanden 

Ze TER 


fung der Petition einverſtanden fein n, ſo 


hoffen wir doch, daß Sie diefelbe jedenfalls inſo n 


weit in Schutz nehmen werden, als ſie die Geſin⸗ 
nungen des größten Theiles der Bewohner von 
Konſtanz ausdrückt. / Dieſem fügen fie dann 
noch bei: ſie glauben das Recht zu haben, dieſe 
ihre Geſinnungen beſonders vor uns auszuſprechen, 
weilüberhaupt behauptet werde, daß der ſogengunte 
Deutſch⸗Katholicismus im Volk Anklang finde, 
und ſte dieſes für unrichtig halten. Ich, für meine 
Perſon, glaube, daß jeder Badener ohne Unter⸗ 
ſchied das Recht hat, feine Abſichten hier öffent⸗ 
lich in einer Petition auszuſprechen, ohne eine 
Kränkung darüber erfahren zu müſſen, und ich 
weite ſomit alle Verdächtigungen, die auf die Pe⸗ 
tenken hier geworfen werden wollen, im Sntereffe 
der Freiheit zurück. Wer Freiheit haben will, 
muß ſie nicht blos für ſich, ſondern auch für 
Alle haben wollen. (Viele Stimmen: 
gut!) Man muß ſich nicht ſelbſt überſchätzen, und 
nur das für Freiheit halten, was Einem ſelbſt 
für Freiheit vorkommt. Die Tagesordnung führte 
zur Berathung des über die Rechnungsnachwei⸗ 
fungen des Miniſteriums des Großh. Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten erſtatteten, nach⸗ 
⸗träglichen Berichts. 
Paris, vom 15. Januar. 

Die Algierſche Poſt vom 5. d. bringt endlich 
genauere Nachrichten, über das Zufammentreffen 
eſnes Theils der Bugeaudſchen Colonne mit dem 


Sehr 1. 


. 


Emir, welches am 


fälle zu 


Fi wie auch um das 


Säbel ſtark war, 


mußte; 


23. v. M. ſtatkfa nd. Der 
im Nordw eſten von 


M all hatte mehrere Tage 
55 i Abd⸗el⸗Klader auf⸗ 


Tiaret manborirt, ſowohl um 


decken. Am 22ſten, es war am Fluſſe 
und Riu, erhielt er die zuverläſſige MWachricht, 
daß der Emir in der Entfernung eines Tirgentar- 
ſches lagere. Der General Juffuf ward ſogl 
mit der Reiterei der Colonne, welche n 
in der angegebneu Richtung aus⸗ 
geſchickt, der Marſchall ſelbſt mit der Infanterie 
marſchirte nach einem Engpaß, durch welcher der 
geſchlagene Feind aller Berechnung zufolge fließen 
nur der Rückzug in dem Weſten blieb ihm 
hoffte man, würden General La⸗ 


frei, und hier „würden N 
Oberſt Peliſſier ihm in den Weg 


morieiere und 


treten: der ſo lange vergeblich gejagte Häuptling 


ſchien endlich in die Hand der Franzoſen gegeben 
zu fein. General Juſſuf, nach einem vorſſchligen 
Nachtmarſche, fand am Morgen des 23. wirklich 
im Thale Temda zwei Spuren, die eine auf einen 
Gepäckzug, die andere auf eine zahlreiche Neiterei 


deutend; der Emir hatte Kunde Lon der heran⸗ 
nahenden Gefahr, 


erhalten und war raf ch aufge⸗ 
brochen. Um ihn zum Kampfe herbeizuziehen, 
ſetzte General Juſſuf dem Wagenzuge nach, und 
kaum hatte er denſelben erreicht und angefallen, 
als auch bereits von der Seite her ein Haufe be⸗ 
waffneter Beduinen, 800 Mann ſtark, der Emir 
in Perfon an der Spitze, alle auf trefflichen Pfer⸗ 
den, heranſprengte und ſich in einer langen Linie 
ausdehnte. Die Franzöſiſche Cavallerie, aus 
Chaſſeurs, Spahis und Gendarmen beſtehend, 
ließ ihre Beute ſogleich fahren und chargirte, 
Die Araber festen ſich in Trab, 
auf 50 Schritte herankommen und empfingen ihn 
dann mit einem Kugelregen. Trotz deſſen dran» 
gen die Angreifer vor, und im Augenblick ent⸗ 
ſpann 55 ein hiziges Gefecht mit dem Säbel in 
der Fauſt. Die Beduinen fochten mit wilder 
Tapferkeit, konnten aber auf die Dauer dem ge⸗ 
ſchloſſenen Andrange der disziplinirten Cavallerie 
nicht widerſtehen. Der Emir zog ſich auf eine im 
Rücken liegende Anhöhe zurück, wo er die zer⸗ 
ſpreugte Schaar von neuem um ſeine weiße Fahne 
ſammelte; es erfolgte ein neuer Angriff, dem ein 
eben fo hartnäckiger Widerſtand entgegengeſetzt 
ward. Plötzlich ſtürzte Abd el Kader's Pferd von 
einer Kerabinerkugel getroffen nieder, eine Gruppe 
ſeiner Reiter drängte ſich um ihn, er ward im 
Nu auf ein anderes Pferd gehoben. Aber auch 
aus dieſer, wie hernach aus einer dritten Stel⸗ 
lung ward er verdrängt, er räumte das Feld, in⸗ 
dem er ſeine Todte und Verwundeten, Zelte, Ge⸗ 
päck und Laſithiere in den Händen der Franzoſen 
ließ, und machte in der Entfernung von einer 
Riene abermals Halt. Zwei Stunden ſtanden die 
beiden Truppe ſich ſo gegenüber; General Juſſuf 


Land gegen fi ’ine Ein⸗ 
eich 
och 450 


alſo an 


Feindes liege, 


ließen den Feind 


machte dann zwar einen Scheinrückzug, um die 


Araber zum Nachſetzen zu bewegen, und über einen 
Erdſpalt zu locken, aber Abd el Kader nahm eine 
andere Richtung und verſchwand bald aus den 


Augen ſeiner Feinde, welche dreißig Todte und 


Verwundete zählten und gegen 60 Pferde verlo⸗ 
ren hatten. Am Abend ſtieß General Juſſuf wie⸗ 
der zu der Colonne Bugeauds, welcher ebenfalls 
ſeine Abſicht, den fliehenden Emir zu fangen, ver⸗ 
fehlt hatte. Der Marſchall erwähnt in ſeinem 
Bericht etwas naiv, er laſſe, vum den Sieg in 
den Augen der Araber beſſer zu markiren (der 
ſich nicht ſehr entſchieden geweſen ſein 
muß) einen Theil feiner Truppen auf Tiaret 
marſchiren, welches faſt auf der Rückzugslinie des 


viren; ihm zufolge hat der Feind einen vierfach 
größeren Verlust erlittten, als General Juſſuf, 
obwohl er doppelt ſo ſtark war und aus der beſten 
Reiterei des Landes beſtand, während die Pferde 
der d e 
alieniſche Grenze, vom 10. Januar. 
Der Reiſeplan der 0 908 Mußt 
folgender: Bis Mitte Februar gedenken Ihre 
Majeſtät in Palermo, dann einige Tage in Nea- 
pel zu verweilen, den größten Theil des Mona- 
tes März aber in Rom zuzubringen; eben fo fol 
Florenz und Venedig die Ehre zu Theil werden, 
die Raiferin durch mehrere Tage in ihren Mauern 
zu beherbergen; von Venedig aber gedente Ihre 
Majeſtät durch Tyrol und Bagern nach Stettin 
zu reiſen, und ſich dort gegen Ende Mai nach 
St. Petersburg einzuſchiffen. — Graf Neſſelrode 
gedenkt Anfangs Februar nach Wien abzugehen. 
= Dorpat, vom 9. Januar. f 
(Spen. Z.) Vor Kurzem kehrte der Kurato 
unſerer Hochſchule, Gen erat- Licht. Kraftſtröm, 
aus St. Petersburg zurück, wo er mehrere 
Wochen lang in Angelegenheiten des Lehrbezirks 
ſich aufhielt. Er bringt unter andern die Beſtim⸗ 
mung hierher, daß die nach dem Jahre 1839 an 
unferen Gymnaſſen angeſtellten Lehrer verpflichtet 
ſein ſollen, wöchentlich eine Stunde in ihrem Fach 
Ruſſiſch vorzutragen. In die Unmöglichkeit ver⸗ 
fest, dieſe drückende Obliegenheit zu vollziehen, 
wobei Lehrer und Lernende, zum großen Nachtheilt 
der Wiſſenſchaft, ſich einander nicht verſtehen, 
wenigſtens mißverſtehen werden, wollen nun ge⸗ 
rade die boſten, vie tüchtigſten Lehrer an gedach⸗ 
ten Anſtalten um ihre Enklaſſung bitten. Somit 
dürfte in dem Lehrfach der Oſtſee⸗ Provinzen bald 
die gleiche Lage der Dinge eintreten, wie fie ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit in uuſerm 
geſtaltet hat. 5 
London, som 13. Jannar. f 
Während in den Meetings der Leagniſten und 
Agriculturiſten die Korndebakten auf das Lebhaf⸗ 


teſte, oft mit großen Erbitterung fortgeſetzt wer⸗ 


€ 


um dort drei Tage lang zu obſer⸗ 


Kaiferin von Rußland iſt 


kirchlichen Fach 


N 


* 
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den, verliert man O'Connell ganz aus den Au⸗ 


gen, welcher den jetzigen Augenblick benutzt, um 


die Repealfrage zur Entſcheidung zu bringen. 
Längſt ſuchte er es, wie ich ſchon ſrüber anführte, 
dahin zu bringen, daß alle 105 Iriſche Parla⸗ 
mentsſtellen mit Repealern beſetzt würden, wo 
denn, wenn dieſe einſtimmig die Aufhebung der 
geſetzgebenden Vereinigung Irland's und England's 
verlangten, das Parlament ſie nicht wohl abwei⸗ 
ſen kann. Dieſen Zweck zu erreichen, bietet er 
jetzt Alles auf, da eine allgemeine Parlaments- 
wahl in Kurzem erwartet wird. Bereits iſt es 
ſo weit gekommen, daß man an dem Siege nicht 
zweifeln kann, welchen die Repealer bei der be⸗ 
vorſtebenden Parlamentswahl davon tragen wer⸗ 


den; fie werden überall diejenigen erſetzen, welche 


anſtehen, ihre Namen in die Liſten der Eintrachts⸗ 
Halle einzutragen. Hr. Sheil ſelbſt wird keine 
Ausnahme machen; er hat die Alternative, ent⸗ 
weder ſeinen Sitz im Unterhauſe zu verlieren 
oder dem Repeal⸗Vereine beizutreten. Gewiß 
wird er erſteres vorziehen, und was ihn betrifft, 
ſo kann er bei dem hohen Anſehen, in welchem er 
hinfichtlich feines eolen Charakters und großen 
Rednergaben ſteht, wohl darauf rechnen, für ir⸗ 


gend eine Stadt in England gewählt zu werden; 


allein allen übrigen iriſchen Repräſentanten, 
welche nicht Repealer ſein wollen, werden die 
Thüren des Unterhauſes verſchloſſen bleiben. 
Dieß vorausſehend, haben ſchon mehrere Iriſche 
Perlamentsglieder, welche ſich bisber von O'Con⸗ 
nell entfernt hielten, in das jetzt fo allgemeine 
Nepealgeſchrei mit eingeſtimmt, nicht zus Ueber⸗ 
zeugung von dem Nutzen einer legislativen Tren⸗ 
nung Irlands von England, ſondern um nur ihre 
Stellen im Parlament zu behaupten. 

Der Times wird aus Trebiſond vom Alten 
Dez. geſchrieben, daß in Erzerum aus Tabris an⸗ 
gelangte Reiſende verſichert hätten, der Schah von 
Perſten ſei ſeinem Tode nahe. Nach langen Lei⸗ 
den an Gicht ſei derſelbe nun völlig gelähmt. 
Seit mehreren Wochen werde nur der Großvezier 


Hadſchi⸗Mirza⸗Agaſſi bei ihm vorgelaſſen. Bei 


ſeinem Tode werde allgemein der Ausbruch voll⸗ 
ſtändiger Anarchie durch ganz Perfien befürdtet, 
Jeruſalem, im Dezember. 

(B. A. Kirchenztg.) Biſchof Alexander iſt ſchnell 
dahin gerafft worden. Er war nie recht an ſei⸗ 
zer Stelle. Das Verhältniß zur Türkei und den 
andern kirchlichen Gewalten hatte für ihn etwas 

Beengendes; er hatte nicht ſolche Mittel, um im⸗ 
poniren zu können, er wollte ſie als ein wahrer 
Biſchof nicht haben. Der Miſſion im Orient war 
überhaupt von einer proteſtantiſchen Landeskirche 
aus nichts gedient. Man ſteht die Miſſion im 
Orient nicht als Chriſtenthum an, die Engländer 
aber, von ihrer Seemacht unterſtützt, werden mit 
Mißtrauen und als Eroberungsluſtige, wenn auch 


x 


im Gewande des Schafes, doch immer als rei⸗ 
ßende Wölfe betrachtet. Die ganze Stellung ei⸗ 
nes Biſchofs dieſer Art war von Anfang an ver⸗ 
fehlt, und wenn man eine Wirkung auf Europa 
erwartete, ſo hat man ſich unglaublich verrechnet. 
Der Mann ſelbſt iſt um fo mehr zu beklagen, als 
er, gedrückt von dieſer Laſt, in den ſchönſten Jah⸗ 
ren dahin ſterben mußte, und eine nicht unbe⸗ 
deutende Familie in ſchlechten Verhältniſſen bin⸗ 
terläßt, die ihm ſein Scheiden erſchwerte. Ver⸗ 
tragsmäßig hat Preußen jetzt den neuen Kandi⸗ 
daten zum Bisthum zu ſtellen. Es wäre nur zu 
wünſchev, daß man keinen überſtudirten Menſchen 
ſchickte, ſondern einen recht apoſtoliſch einfachen 
Mann, wo möglich ohne Frau und in der Blüthe 
der Jahre, zugleich gewandten Mann, der mit 
Türkiſchen Behörden verhandeln kann, und nicht 
gleich aus Chriſtenthum fleht, ſondern kräftig 
ſteht, und auch der Landes ſprache mächtig ſei, da 


das Deutſche Niemand ſpricht und für eine Sprache 


hält. Die Wahl wird nicht leicht ſein. Männer 
wie Gobat, Schmidt, Wolf ſind nicht alle Tage 
zu haben, und nur ſolche können dieſe unglück⸗ 
liche Schöpfung, an die Niemand kräftig denkt, 
noch retten. Sonſt gehört das Bisthum Jeruſa⸗ 
lem in einigen Jahren der Geſchichte an. 

PVermiſchte Nachrichte un. 

Berlin, 13. Jaunar. In der vorigen Woche 
hatte ſich in vielen Kreiſen die Nachricht verbrei⸗ 
tet, daß man von Seiten der höchſten Behörde 
beſchloſſen habe, den Orden der Freimaurer, ſo⸗ 
wie es in benachbarten Staaten der Fall iſt, anf⸗ 
zuheben, oder doch die Logen deſſelben ſchließen 
oder decken zu laſſen. Nun hört man aber durch⸗ 
aus keine Beſtätigung dieſer Nachricht. Im Ge⸗ 
gentheil, der erlauchte Protektor des Ordens ſoll 
in der letzten großen Verſammlung der Mutter⸗ 
loge zu den drei Weltkugeln durch ſeine Aus⸗ 
ſprüche alle darüber gehabken Beſorgniſſe und ge⸗ 
hegten Zweifel beſeitigt haben. 

Berlin, 20. Januar. Ueber den Zweck der 
von Sr. Majeſtät dem Könige befohlenen und 
im vorigen Jahre ausgeführten Reiſe mehrerer 
evangeliſchen Geiſtlichen und eines Baubeamten 
nach London ſind in verſchiedenen öffentlichen 
Blättern Mittheilungen gemacht worden, welche 
mit der Wahrheit nicht übereinſtimmen, indem ſie 
jener Reiſe Abſichten unterlegen, welche der Al⸗ 
lerhöchſten Intention gänzlich fremd geblieben ſind. 
Zur Widerlegung aller derartigen falſchen Anga⸗ 
ben find wir ermächtigt, die nachſtehende, an den 
hieſigen Magiſtrat gerichtete Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 31. Dezember v. J. mitzuthei⸗ 
len, welche ch. über den wahren Zweck der in 
Rede ſtehenden Sendung deutlich ausſpricht. Sie 
lautet: „Die in neuerer Zeit in London erwachte 
Thätigkeit für die Erweiterung der kirchlichen An⸗ 
ſtalten und der unverhältnißmäßig ſich darbietende 
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Kontraſt in Berlin, der ſo bedeutend vermehrten 
Population ungeachtet, hat Mich bewogen, die 
Geiſtlichen v. Gerlach, UÜhden, Sydow und 
den Ober⸗Baurath Stüler nach London zu ſen⸗ 
den, mit dem Befehl, Mir darüber Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Die Berichterſtattung iſt erfolgt und 
durch den Druck verb 
ſende dem Magiftrat 5 
eines davon der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zugehen zu laſſen. Berlin, den 31. Dez. 1845. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den biefigen Magiſtrat.“ 5 
(Rh. B.) lleber die Reiſe 0 
Rußland von Palermo zurück nach ſeinen Staaten 
erfährt man mehrfache Details. Der Pabſt ſoll 
ſeine Interzeſſion zu Gunſten der Vermählung des 
Erzherzogs Stephan mit der Großfürſtin Olga 
abgelehnt haben und in Folge deſſen das Ganze 
Vermählungsprojekt aufgegeben worden ſein. 
Man will auch während des Aufenthalts des 
Kaiſers in Wien eine gewiſſe Zurückhalkung zwi⸗ 
ſchen Letzterem und dem Fürſten von Metkernich 
wahrgenommen haben. — Das Gerücht über eine 
phevorſtehende vollſtändige Einverleibung Polens 
in das Ruſſiſche Reich läuft ſchon ſeit längerer 
Zeit hier um; außerdem die Sage, daß Graf 
Neſfelrode ſich von der Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten zurückziehen und den hieſigen 
Ruſſiſchen Geſandten, Baron von Meyendorff, 
zum Nachfolger haben werde. 
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’ Städtiſches 
Sitzung der Stadtverordneten 
9 vom Löten Januer 1846. x 


Anpweſend 45 Mitglieder und 1-Steliveitreter; die 
abweſenden Mitglieder find die Herren Wieſenthal, J. 
M. Müller, Fauſt, Bachhuſen, Meiſter, Schmiedecke, 
Noſenberg, Francke, Scalla, Schroeder, Waldow, Roloff, 
Theel, Munch, Altoater, E. Poll und C. F. Schulz. 
ch kam zur Verhandlung und reſp. zum Be⸗ 

hluß. \ 

1) Die ſtaͤdtiſchen Behörden hatten vor längerer Zeit 
ſchon dem Pyritzer Kreiſe einen Zuſchuß von 5000 Thlr. 
zum Bau einer Chauſſee von Pyritz nach Hohenkrug 
unter der Bedingung bewilligt, daß die Stadt der fer⸗ 
nern Unterhaltung eines Dammes und der zu dieſem 
gehörigen Brücken auf der zu chauſſirenden Strecke, 
wozu fie bis jest verpflichtet, enthoben wuͤrde. Da die 
Zeit, wahrend welcher ſich die Stadt an ihre Juſage 
gebunden, abgelaufen, ſo hat der Magiſtrat, auf. An⸗ 
regung der Stadtverordneten, beim Landrath des Pyritzer 
Kreiſes wegen des Standes dieſer Angelegenheit auge⸗ 
fragt, und wurde der Verſammlung ein beim Magiſtrat 
eingegangenes Antwortſchreiben vom Landrath mitge⸗ 
theilt, nach welchem die baldige Ausfuhrung der gedachten 
Chauſſee zu hoffen ſteht. 

Die Verſaͤmmlung erſucht nun den Magiſtrat, dem 
Landrath zu ſagen, daß fie ſich an ihre frühere Bewilli⸗ 
gung nur dann gebunden erachtet, wenn der Chauſſeebau 
bis zum 1ſten Janugr 1847 in Angriff genommen iſt. 


) Die hieſigen To 


antragen daher bei den ſtaͤdtiſchen 
in Bezug hierauf geſtattet , 


entlicht worden. Ich über⸗ 
ierbei zwei Exemplare, um 


des Kaiſers von 


dem Magiſtrat das Geſuch 
Contrakt, welcher Trinitatis 1850 


x 


fermeiſter und Ofenfabrikanten 
wollen eine Innung bilden, ſind aber der Zeh nach zu 
ſchwach, um das in der neuen Gewerbe⸗Orbuung be⸗ 
willigte Minimum der Mitgliederzahl zu erreichen, be⸗ 
Behoͤrden, die Aus⸗ 
nahme auf ſie anzuwenden, welche die Gewerbe⸗Ordnung 
legen aber guch zugleich ein 

Statut für ihre Innung zur Genehmigung vor. Der 
Magiſtrat erklärt ſich ſowohl mit der Bildung diefer- 
Innung, als auch mit dem Statut einverſtanden, und 
die Verſammlung ſchließt ſich der Meinung deſſelben an. 

3) Der Magiſtrat bevorwortet das. erneute Geſuch 
des Bllleteür, Lieutenant Tols, um Erhohung der Re⸗ 
muneration, welche derſelbe für Anfertigung der Stamm⸗ 
rollen erhält, und zwar aus dem Grunde, weil die Art 
und Weiſe, wie dieſe Stammrollen jest, auf Befehl 
der Stantsbehörde, gefertigt werden müſſen, viel Zeit 
mehr erfordert, als ſonſt, und der ze. Toltz deshalb ſeine 
Mußeſtunden ausſchließlich dazu verwenden muß. Die 
Verſammlung willigt auch nun ihrerſeits in die Er⸗ 
hoͤhung dieſer Remunerakion, jedoch erſt vom 1ften 
Januar 1846 an, und nicht ruͤckwirkend auch für die 
Jahre 1844.45. Der dc. Tols erhält nun für gedachte 
Arbeit 100 Thlr. jahrlich... Kt 

4) Die Pächter. der Fiſcherei im Moͤllenſee haben 

geſtellt, ihnen den Pacht⸗ 

ablaͤuft, bis dahin 
1850 zu verlängern, wofür fie ſich erbieten, den zum 
Mollenſee führenden Graben, welchen fie als ſehr verz 
ſchlammt und verkrautet ſchildern, gufzuraͤumen und, wo 
es nöthig, zu vertiefen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, das 
Geſuch zu genehmigen, wozu ſich aber die Verſammlung 
nicht entichliegen kann, da jene Paͤchter ſchon köntraktlich 
zur Raͤumung des Graben verpflichtet ſind und erſucht 
dieſelbe den Magiſtrat, durch die Oekonomie⸗Deputation 
De Erfüllung jener Kontraktsbedingungen überwachen zu 
aſſen. n 

5) Der Magiſtrat ſchlaͤgt vor, dem Konful Koch nach 
deſſen Antrage die Wohnung, welche derſelbe auf ſeinem 
ehemaligen, jetzt der Stadt verkauften Grundſtuͤck noch 
bis nit, Dezember 1546 zu bewohnen wünſcht, für eine 
vierteljaͤhrliche Miethe von 50 Thlr. zu uͤberlaſſen, unter 
der Bedingung, daß die bauliche Unterhaltung derſelben 
Sache des Miethers bleibe, und die Verſammlung 
erklärt ſich damit einveritanden. = 
Eben ſo auch mit dem Vorſchlage, die übrigen Rum 
lichkeiten für dieſe Zeit durch einen von der Oekonomie⸗ 
Deputation zu ernennenden Adminiſtrator aus freie, 
Hand vermiethen zu laſſen. 
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6) Der Eigenthümer des Hauſes, Baumſtraße No. 


1002, beantragt beim Magiſtrat eine Anleihe von 6000 


Thlr. zu 43 5 Zinſen aus der Kloſterkaſſe. Der Ma⸗ 
giſtrat und die Kloſterdeputation finden die gebotene 
Sicherheit hinreichend und bevokworten daher das 
Geſuch. 

Die Verſammlung findet auch ihrerſeits nichts dagegen 
einzuwenden. . 

7) Das Buͤrgerrecht wurde ertheilt dem 
Handlungsdiener A. W. Kamecke, 
Handlungsdiener F. W. R. Uhrlandt, 
Schneider A. H. Taeger, 
Schneider C. W. E. Schmidt. > 

8) Die, Verſammlung erſucht den Magiſtrat, das 

Jakobi⸗Kirchen⸗Kollegium zu veranlaffen, die Mauer, 
welche den Kirchhof von der Papenſtraße trennt, abtragen 


* 


> 
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Ad den Plas nach der Straße zu abdachen zu laſſen, 


damit der jest jo widrige Anblick der Mauer verſchwinde 


und die Kirche freier ſichtbar werde. 


9) Die mit vielen Koſten von der Stadt angelegten 


und zu unterhaltend 
lich nach der Kupfe 


en Fußwege vor den Thoren, nament⸗ 


fermühle zu und in der Birkenallee, 


werden vielfach von Reitern, beſonders aus dem Mi⸗ 


litairſtande benutzt und 
die Verſammlung den 


damit erheblich beſchaͤdigt, daher 
Magiſtrat erſucht, deswegen eine 


verwarnende Bekanntmachung durch die Koͤnigliche Mi⸗ 


; litairbehoͤrde und di 


10) Der Vorſteher der 


e Po 


lizei⸗Direktion zu peranlaſſen. 
Verſammlung exklaͤrt derſelben, 


daß der leidende Zuſtand ſeiner Augen es ihm unmoͤglich 
mache, das ihm übertragene Amt länger zu verwalten, 
weshalb er es in die Hände der Verſammlung zurück⸗ 
gebe, ſich dem fernern Follegialifchen. Wohlwollen der⸗ 


ſelben empfehlend. 


Da die Verſammlung die Grunde des Vorſtehers zum 


2 


ſetzlichen Beſtimmungen gemäß 


: ieee 
wozu ſich derſel 


urücktritt aus feinem Amte anerkennt, ſo wird den ge⸗ 
deſſen Stellvertreter, 


Heſſenland, das Amt übernehmen, 


e bereit erklaͤrt. Zum Stellvertreter 


tritt der ſchon früher erwaͤhlte zweite Stellvertreter, 
Kaufmann Friedrich Poll ein. 


Deputation 


fur die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Verichte. 
— — — — U —·˙—˙ẽ ͤi0 nn 


c ATNE 


Am 2iften war: M 


Giftmiſcherin, 
ſten AN, u 
drigen Stoffes für 
daß er der letzteren 


ein anſprechendes, me 


adame Lafarge, oder: Die 
Drama in 5 Akten, frei nach dem 
en enen von P. C. Wem auch die Ehre der er⸗ 


nd weiteren Behandlung dieſes wi⸗ 
die Bühne gebühre: er darf ſagen, 
aus einem berüchtigten, Prozeſſe — 


hr und mehr ſpannendes 


und durch die Peripetie, in Form einer poetiſchen 
Gerechtigkeit, recht befriedigendes Drama ges 
geben habe. Er hat dem Repertoir einen Zuwachs 


85 Tcl welcher muthm i 
8 eilnahme rechnen darf. 


aßlich auf erhoͤhete, dauernde 
Wenn nichts deſto 


weniger das Haus ſehr mäßig befest war, if 


0 
finden wir eine ausreichende Entſchuldigung für dieſe 
ere Untheilnahme, als letztere zur 


ſcheinbar um fo groͤ 


aͤlfte eine wackere, 
Sie e f 


fleißige Schauspielerin traf — 


now — einmal darin, daß im eigentlichſten 

Sinne Niemand — das Gebotene kannte, zwei⸗ 
teens alſo noch weniger Jemand ahnen konnte, welche 
genußreiche, mehr als gewöhnlich gelungene Darſtellung 


ſeiner wartete. 
Das aber darf w 


tereſſe, welches das Stück an ſich 


lobenswerthe Fleiß, 


bemerklich machte, d 
das hoͤhere Gelingen der 


weſentlich erhoͤheten 


eo 


iederholt werden, daß neben dem In⸗ 


gewaͤhren mag, der 


der ſich durch das Ganze wirkſam 


ie gemeinſame Bemühung um 
Darſtellung jenes Intereſſe 


u, und als ein lebendig mitwirkender 
jedem Hörer vielleicht unwillkürlich ſich mittheilte. 


Das Centrum der Darſtellung war — unbeſchadet der 


Leiſtungen aller Uebrigen — Grauer t, und Ehre und 


Lob ſei ſeinem Tal 


Fleiße: der erhaltene 


en 


te, ſeinem geſchickten, glücklichen 
Beifall war ein ſehr wohl erwor⸗ 


bener. Er gab uns den imponirenden Mann des Vol⸗ 


kes, imponfrend durch 


Macht und Geſinnung; er gab 


uns den beforgten liebenden Ehemann, den warmfüh⸗ 


lenden, ſtets zur Hilfe und Aufopferu 


ſchen, den heiß⸗eiferſüchtigen Gatten, je di 
dlich den, als Opfer der niedtigften 


Und bräter , und en 


— 


j 


ng bereiten Men⸗ 


der Rache duͤrſtet 


1 


x 


7 £ 5 — 8 
Speculgtion durch Gift gefällten Mann, anfänglich die 
furchtbaren Stadien des eiferſüchtigſten Aigwohnes und 


der raffinirten Selbſtquaͤlerei durcheilend, und endlich 


einer ideglen Großmuth, einem wahren Vergeben und 
Vergeſſen hingegeben, grade durch ſeinen letzten, hoͤch⸗ 
ſten Entſchluß, die Kataſtrophe, — die Entdeckung des 
wahren Verhrechers, das 1. Sweif und ganze Verſchwin⸗ 
den aller boͤſen guälenden Zweifel, und — feinen Tod 


herbeiführend: alle dieſe Bilder zeigte Grauert, vom 


‚sten Akte an, oft mit einer erſchütternden Wahrheit, 
ſo daß wir ſchwer beſtimmen moͤgen, welches Moment, 
oder welche Scene als die unbedingteſten Glanzpunkte 
hervorzuheben fein wuͤrden. Neben Lafarge müſſen 
wir Antoine Cauſſade, den niedrigen, ſcheußlichen 
Verbrecher, der — aber doch noch zittert, ſtellen. Wie 


/ 


unbequem und undankbar die Aufgabe ſich aufdringen 


möge, Hoͤffert hatte ihr das fleißigſte Studium ges 


widmet, und leiſtete unbeftreitbor Viel. Das erſchrek⸗ 
kend kauhe Einſetzen erſchien uns nicht deutlich moti⸗ 
virt. Soll es der Verſuch oder die Abſicht ſein, den in⸗ 
neren Mahner zu über⸗oͤren oder zu überfchreienz ſo 
ſcheint uns die Intention verfehlt zu ſein. 

Allen übrigen, als ſelbſtſtaͤndige Figuren mitwirken⸗ 
den Herren gebührt ohne Ausnahme Lob, und die Da⸗ 
men Canow und C. Fuhrhans verdienen, jede in ihrer 


— 


Partie, ein auszeichnendes Anerkenntniß; beſonders her⸗ 


dient es belobt zu werden, daß Mlle. Canow ihren 
Pathos ſtets in den Graͤnzen des Wahren zu halten be⸗ 


ſtrebt war. Geſichtsverziehungen fielen gar nicht vor, 


Mlle. Fuhrhaus, hoͤchſt einnehmend als Erſcheinu 
und recht tnuchbar in dieſem F. m | ne, 


dialektartige in der Recitation, beſonders bei Ichnelleren 


Reden, ſtreng vermeiden: dergleichen Gewohnheit beein⸗ 


traͤchtigt die Deutlichkeit. Die Homann endlich 


beutet ihre Reſignation — die alten Rollen, — immer 


gründlicher, immer glücklicher aus, und wir haben ihr 
2 85 zu wünfchen, daß fie immer weiß, was fie zu thun 
at. : 


Baromerer- und Thermo ſneterſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. : 
— — x vun — 22 g 
A Worgenf Priiags bende 
ene e e | au | io übe 
Barometer in 20 333,24“ 333 207 334,08“ 
Nariſer Linien 21. 385,161? 333,85,“ 332,34“ 

auf 0° reduziert. 8 { { 

Thermometer »20.0- 1.3 4. 28° | + 1.0 
nas Reaus ur 21 . 027.14 29814 22° 


Unſere auswaͤrtigen Kameraden benachrich⸗ 
tigen wir hierdufch ganz ergebenſt, daß am 
Zten Februar d. J. wiederum die Feſtfeier 
des Vereins der Freiwilligen aus dem Jahre 
1813 ſtattfinden wird; wir fügen die Bitte 
hinzu, ſich an gedachtem Tage, Mittags 
1 Uhr, im hieſigen Schügenhaufe recht zahl⸗ 
reich einfinden zu wollen. Ir 
Stettin, den 13ten Januar 1846. 

5 Die Ordner des Vereins. 
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24 $ 7 : 
Unſer zweites Antigen rer findet an te e ee eee 
ſtag den 27ſten d. M., Abends 7 Uhr, im Saale de Der It ER RELER- 
> Sdieriſchen Hofes ſtatt. Billets zum Abonnements⸗ 7 fur die Mitglieder der Concordia⸗Geſellſchaft. 
Preiſe ſind bei den Unterzeichneten; einzelne am Abend Sonntag, den 25ſten Januar: Aſſemblée. 
an der Kaffe zu 20 fer. zu haben EL EEE LEE EEE a SE 21222222: 
Stettin, den 2ſten Januar 1346. - i Sonntag den Bften Januar IE 
< Ruel. Wild. Tung. Lemſer. „ emen 8 55 0 f n 15 f 
To de s f a e. bei 8 Groß & Bayer in Mi ow. 


Geſtern fruͤh entſchlief fanft, aber unerwartet, unſer Sonnabend den Zuften Januar 


* 
* 
* 
* 
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* 
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freundlicher Hermann, 22 Jahre alt, an Entzündung N Maskenball 
ung e A se 8 Bi 0 EHE bei Karow in Damm. > 
ung unſern Verwandten und Freunden, ihrer Theile —_ > 5 g 
nahme verſichert, hiedurch ſtatt beſonderer Anzeige. . Ein Wink dem Anonymus. BE HS 
Uſedom, den 20ſten Januar 1846. i Vielen Dank. — Doch zu allgemein geſprochen. Ich 
Dier Lande und StadtgerichterAftuarius beſttze eben nicht die Kunſt, aus der ſteten Freund⸗ 
8 Schauer nebſt Frau : lichkeit die Wahrheit von der Verſtellung zu 32 
i een . f ſcheiden, und muß es daher bis auf Syeiiellerss beim 
Das am 20ſten d. M,. an einem gaſtriſch nervoͤſen Alten laſſen. 5 = 2 


ieber erfolgte Dahinſcheiden meines innigſt geliebten in f un pin ſcht ditanzoſſſche Sprahe 
Sa, wi Au ie Aiken IE e e fe, Rt et 58 5 
ich tief gebeugt, um ſtille Theilnahme bittend, Ve „ S rei C sub 
ten und Senden a. Ka Meldung „hierdurch e das Intellſgenz⸗Comßteir nz 
an. Stettin, den en Januar 1840. ER, — 2 — W 
Caroline Wieſe, geb. Warnekros. Ein oder wo möglich zwei gut moͤblirte Zimmer 
BE ae = 5 = BE ieh Chlaftnkinerunt ® dientenſtube werden zum 1ftem 
Am 20 ſten Abends 11 Uhr ſtarb nach langen und bie⸗ Februar c. zu miethen geſucht. Vermiether wollen des 
len Leiden ünſer Sohn und Bruder Hetrmann Teske, Vormittags im Hotel de Prusse auf No. 19 ihre Ad⸗ — 
im beinahe vollendeten dreißigſten Jahre. Dieſe Anzeige dreſſe abgeben. \ 
d ee 6 Pelzerſtraße No. 805 werden alle Arten Lampen ge⸗ 
% mee reinigt, reparirt und lackirt. a 
Stettin, den 21ſten Januar 1846. C. Geſch, Klempnermeiſter. 
Mittwoch früh um halb 8 Uhr entriß uns der Tod Die ; 
unfan auen all in Alter von f . und Lei i 5 - V ; ſic 8 4 
Monat, nachdem wir kaum den erſten größten Schmerz ip; F 3 Ss 22 - 
über unſere vor 5 Wochen entſchlafene Elise uͤberwunden ö 55 ger. Uer⸗Verſit hel ung 8 
haben. Dieſe traurige Anzeige allen Freunden und Be⸗ £ Anftalt, *. 3 


kannten, die unſeren Schmerz gewiß anerkennen werden. 2 SENSE, ER 3 
ö deren Grund⸗Kapital Eine Million Shaterim = 


Um ee 8 
Schuhmachermſtr. J. H. Di ane a 
der Sch 5 ache str. J. H Dittmann nebſt Frau. 51 1 85 N ine 
Am (ten d. Me verſtarb, auf einer Reiſe begrlffen, wegliche und unbewegliche Gegenftande. zu feſten Prä⸗ 
in London mein geliebter Mann, der Sugelene eh mien, ohne Nachſchußverkindlichkeit. Die zur Verſeche⸗ 
Sundin. Freunden und Bekannten dieſe traurige Anz kung nötbigen Formulare, fo wie jede gewuͤnſchte Aüs⸗ 
zeige. Königsberg i. Pr., den Sten Januar 1846. kunft ertheilt jederzeit gerne f 8 
Paulche Sündin, geb. Schmidt. eee N 
Fr. Retzlaff, Breiteſtraße No. 389. 3 


Geſtern Abend gegen zehn Uhr endete ein ſanfter Tod, 2 ee 
die langen Leiden unſeres geliebten aͤlteſten Sohnes CH Nachdem wir unſer Tuchgeſchaͤft 


Theodor, welches wir ſtatt beſonderer Meldung hiedurch herej ; TR 
gal hee ; bereits feit dem tflen Oktober v. J. goͤnzlich 


Nadrenſee, den 20ften Januar 1846. i aufgegeben haben, fordern wir alle Diejenigen, 
a Der Prediger Kedcher nebſt Frau. die uns aus dieſem Geſchaͤft noch ſchuldigen, 
Anzeigen vermiſchten Inbalts wiederholt auf: bis zum Iften Februar d. J. 
‚Heute Freitag von 5 Uhr an Frleaſſee von Hühnern. ſpäteſtens Zahlung zu leiſten. Nach dieſem 
8 en ae ſtraße No 891 age. werben wir, e e zu- 
1 ; Koch 0 } J ter x E s 2 
a „( Alcböterberg⸗ Ecke.) ſtehende Forderungen unbedingt dem Ger: 


In der Manege Frauenſtraße No. 908 richt sur Einziehung 8 5 = 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten Muſik ge⸗ Stettin, den 20ſten Januar 1846. 


Yen. Anfang 7 Uhr. Entree 22 far. 8 am € 5 
8 Preußen Salter d li b Neitkunſt. Hügel & Hertzog. — 


— 
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Re Farbige Lichtbilder 
werden taͤglich auf Neu⸗Torney No. 7 bei Stettin an⸗ 
gefertigt bei W. Stolienburg. 


Masken⸗Anzüge⸗ 


Zu den bevorſtehenden Redouten habe ich meine Gar⸗ 
derobe wieder mit ſehr vielen neuen und eleganten Cha⸗ 
rakter⸗Masken, Anzügen für Damen und Herren, fo 
wie guch mit einer ſehr großen Auswahl Domino's in 
den ſchoͤnſten Lichtforben verſehen; die ich in dieſem 
Jahre zu ganz niedrigen Preiſen vermiethe. 


C. Zander, 
Schuhſtraße No. 863. 


Die Preußiſche Natfonal⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, genehmigt durch die Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre vom Ziſten Oktober vorigen 
Jahres und gegründet auf ein Kapital von drei 
Millionen, übernimmt Verſicherungen gegen Feuer⸗, 
See⸗ und Stromgefahr für Mobilien, Immobilien, 
Waaren, Schiffe, Winterlager derfelben ꝛc. und bietet 
owohl durch ihre dem Aſſuranz⸗Intereſſe entſprechenden 
Bedingungen als durch die Billigkeit ihrer Prämien 
dem Verſicherten die beſte Gewaͤhr 7 einen über ihn 
verhaͤngten Schaden. Wir empfehlen dieſelbe daher zu 
Auftraͤgen fuͤr die erwaͤhnten Sicherungen und bitten, 
die erforderlichen Antrags⸗Formulare auf unſerm Buͤ⸗ 
reau, gr. Oderſtraße No. 8, in Empfang nehmen zu 
wollen. Stettin, den Iften Januar 1846. 
5 ’ N Die Direktion. 
Lemonius. Noehmer. 


Ein Fluͤgel⸗Pianoforte fell. billig vermiethet werden 


von 


Am 3. Sonntage nach Epipb,, den 25. Januar, wer⸗ 
den in den biefigen Kirchen predigen: 
3 In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 8 U, 
„Connxector Zoller aus Colberg, um 104 U. 
„Prediger Beerbaum, um I} Uu. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 


A. Homann, Neifſchlaͤgerſtraße No. 130. 


. 


Prediger Schiffmann, um 13 u. Ef 


Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um t Ur balt 
Herr Prediger Schiffmann. 5 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann, um gu. 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um i Uhr dal 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis Kirche: 

Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 81 u. : 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. um 3 Uhr.) 

Herr Paſtor Teſchendorff, um 10 U. 

Herr Prediger Mehring, um 23 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr datt 

Herr Prediger Mehring. 


In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. E 
Prediger Jonas, um 21. 


Deutſch⸗katbolſſche Gemeinde. 


In der Aula des Gym naſtums predigt am Sonn⸗ 
tag den 25ſten d. M., Vormittag 10 Uhr: 


Herr Pfarrer Gentzel. 
In der hieſigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 
abend den 24ten Januar, Morgens 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifet. 
Geireide MRarkt⸗Preiſe 
Stettin, den 21, Januar 1846. 


Weizen, 2 Kblr, 20 ar, bis 2 Thlr. 223 gr. 
Rog n, 2 a BE 82 2: © 
@erße, 1100 eg Fa 
1 32 . 1 D 5 * 
rien, USER 22 2 ade 114 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 20. Januar 1846, 


St. Schuldscheine 


[7 

am 

2 

= 

a 
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Prämien- Ssheine der Seeh. à 50 Thlr. — 874 
Kur- u, Neamärk. Schnliverschr. . } 353 
Berliner Stadt- Obligationen 98 
Danziger do, in T Uu. — 
Westprenssische Pfandbriefe . 8 96 
Grosch. Pos. de. 102 
do. do. > 6 94 
Ostprenss. Pfandbriefe 1975 
Posim. do. ı 97% 
Kur- und Neamärk. do. j 973 
-Sehlesische do. 974 
ER 
Geld al mares | — 
Friedriebad’or 2 3 2 i 1372 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr., “112 
Biscanto : 54 
A et 1 e n. | 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn : 5 | — = 
do. 8. Prior.-fihl. i 4 | — | wu 
Magdch.-Leipziger Eisenbahn 1 — 0 — — 
do. do. ‚Prior,-Obl. . 111111 
Berliu-Anh, Eisenbahn >, 1 — 1164 . 
do. do, Prior. -O l. 5 4 — 992 
Düsseldorf-Kiberf, Kisenbaln  . 5 — 93 
do. go, Prior. -bl. 14 | N gTE 
Kheiusche Eisenbabnn — 88 NEE 
do, Prior.-Obl, 4 984 — 
do. vom Staat garautirt. 33 — ! — 
Ober-Schlesiscke Eisenbahn L. A, . 
de, Litt. B. „„ ð 00 A 992 
Berlin-Stettiner Riscnb. Litt, A. u. B. — 1174 | en 
Magceb.-Ralberst. Eisenbahn 4 10 
Breslau-Schweldn.-Freib. Eisenbahn 3 
de. ‚de. se, Priorin. — — — 
Rous⸗ Kölner Nisenbaba > 5 1384 — 
Niedersch. Mk. v. e. BER 4 995 ee 
dd. Prisrität 7 — 1 41 = 988 
> 2 Beilage. 


7 


Beilage zu Ro. 10 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


= Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Bei Hendeß in Stargard, Vincent in Prenzlau, 
Duͤmmler in Neuſtreliz, Brunslow in Neubran⸗ 
denburg, Koͤhler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben: 

Dr. F. A. W. Netto, . 
Anweiſung zur Anfertigung eines ſehr zweckmaͤßig und 
2 bequem eingerichteten 


Badeſchrankes 


für Dampf⸗, Sturz⸗, Regen⸗, Spritz und Douche⸗ 
Bäder. Fuͤr kleinere Städte, Heilanſtalten, Hofpitäler, 
ſowie insbeſondere zum haͤuslichen Gebrauch. Mit Ab⸗ 


: bildungen. gr. 8. geh. 10 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(eon Saunier,) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
r 


— 2 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das in der Hagenſtraße hieſelbſt sub No. 34 
belegene, dem Kaufmann. Louis Rolle junior zugehoͤ⸗ 
rige, auf 6660 Thlr. abgeſchaͤtte Haus nebſt Wieſe, zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 8 

am 20ſten Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Zugleich werden zu dieſem 
Erben des General⸗Lieutenant, Hofmarſchall von Stock⸗ 
hauſen hiedurch vorgeladen. 5 a 

Nothwendiger Verkauf. i 

Von dem Königlichen: Lande und Stadtgericht zu 

Stettin ſoll das in der Aſchgeberſtraße daſelbſt sub 


No. 711 belegene, dem Klempner Philipp Leopold Louis 
Scheiffler zugehoͤrige Haus nebſt Wieſe, zuſammen ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 5300 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, EEE 
am 27ften Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich der Oekonom 
Benno Rudolph Albert Genſichen zu Berlin und die 
Erben des Stellmachermeiſters Philipp Jacob Scheiff⸗ 
ler mit vorgeladen. \ : 


Auktionen. 
Auktion über Oderkaͤhne. 
Am 28ſten Januar c., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem Kahnbaumeiſter Maſcheſchen Holzhofe 
4 Oderkaͤhne mit vollſtändigem Inventario 
verkauft werden. Reis ler. 


Am zlſten Janvar d. I. Nachmittags 3 Uhr, ſollen 


PA 


Vom 23. Januar 1846, 


Termine die unbekannten 


im neuen Packhofsgebaͤude 115Saͤckeshavarirten Caffee's 
für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den töten Januar 1846, 8 
Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


Die Gebaͤude mit der Bewaͤhrung der ehemaligen 
Juppertſchen Beſizung in der Lindenſtraße ſollen mit der 
Bedingung des Abbruchs an den Meiſtbietenden ver⸗ 
aͤußert werden. — — 3 

Der Termin hiezu ſteht im Rathsſgale am 5ten Fe⸗ 
bruar c., Vormittags 11 Uhr an. 

Stettin, den 22ſten Januar 1846. : 

Die Defonomie=Deputation. \ 

Auktion am 28ſten Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
große Laſtadie No. 226 (ſchwarze Adler) über 12 tüch⸗ 
tige Arbeitspferde und mehrere Pferde⸗Ge⸗ 
ſchirre. 5 R 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaß der Toͤpfermeiſter Johann Daniel. 
Heidenſchen Eheleute gehörige, hieſelbſt in der Muͤhlen⸗ 
ſtraße sub No. 137 belegene zweiſtoͤckige Haus, 11 825 
welchem auf dem Hofe eine gut eingerichtete Toͤpfer⸗ 
hiren, fol befindlich iſt und zu dem drei Wieſen ge⸗ 

oͤren, fo 5 ; 

am-3ten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem genannten luer an den Meiftbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu Käufer eingeladen werden. b 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht; 
werden. Polis, den Azten Januar 1846. a 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Feine Raffinade, a Pfd. 53 und 6 ſgr., fein 
weiß und gelb Farin⸗Zucker, a Pfd. 4 und 5 ſgr. m 
reinſchmeckende Caffe's, a Pfd. 5, 6, 7 und 8 ſgr. 
bei Julius Lehmann & Comp, 
Een Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
Ein Laden⸗Repoſitorium von ßolirtem Holze, 
fo wie eine Schnell⸗Waage, von circa 20 Etr. 
Tragkraft, nebſt Gewichten, ſteht des Raumes halber 


1 


billig zum Verkauf Bollenſtraße No. 681 parterre, 
Rollen⸗Portorico, a Pfd. 0 far., bei ee 
Onno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Bock⸗Verkauf. 
Der Verkauf der in meiner Schaͤferei gezächteten 
zweijaͤhrigen Boͤcke beginnt 5 ne 
= ‚am 20ften Februar c. e 
und können dieſelben von jetzt an taͤglich beſichtigt werden. 
Zützen bei Schwedt a. d. O., den 21ſten 


Januar 1846. C. Luͤdecke. 


— 


\ 
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Schöne frische Kochbutter a Pfund = 


54 Sgr., feinste Tischbutter à 6, 63, 7 
und 8 sgr., bei 5 Pfd. billiger, empfiehlt 


Wilhelm Faehndrich 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 


: fo wie Zrauenftraße No. 908. & 
Feinste Raffınade in Broden à 6 sgr., 
mittel do. do. 54 55 

empfiehlt Wilhelm Fa ehndrich, 


kleine Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


Dampf- Caffee, N 


£ das richtige Pfund à 32 Loth a 8 und 9 in offerirt 


Wilhelm Faehndrich. 


pe Fetten geräucherten Rheinlachs, fr. gr. holst. 
Austern, grosse aechte Rhein. und Lauenburger 
Neunaugen, schöne Gänsebrüste, mit und ohne 
Knochen, ächte Braunschweiger Cervelat-, Trüffel- 
Leber- und Jauersche Bratwurst, so wie echte ge- 
pöckelte und geräucherte Rennthierzungeu empfing 
und empfiehlt billigst ö 
i J. F. Krösing, - 
oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


oberh.. der Schuhstrasse No. 626. 


Feinsten Magdeburger Weinsauerkohl, echte Tel- 
tower Dauer-Rübchen, frische Jauersche Bratwurst 


und Gänsepäckelfleisch empfing u. empfiehlt billigst En 


J. F. Krösing, 


oberhalb der Schuhstrasse No, 626, 


Echte Strassburger Gänseleber-Pasteten in grosser 
Auswahl, das Stück von 2 bis 10 Thlr., so wie aus- 
gezeichnet schöne, grosse, frische, fette Böhm. Fa- 
sanen, frischen Astr. Caviar, Mosk. Zuckerschooten, 
und franz. eingem, Schoten und Bohnen in , 2 u, 
+ Blechbüchsen empfing und empfiehlt billigst 


J. F. Krösing, \ 


oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 


Schönste emgemachte Ananas in Scheiben und 
Ananas- Saft, so wie echt engl. Mixed-Picles, fein- 
stes Prov., Oel, Capern, Oliven, franz, Früchte in 
Essig, wie Blumenkohl, Perlzwiebeln, türkischen 
Weizen und Johannisbeeren, beste St. Katharinen- 
Pflaumen, Mars. Prünellen, Mala. Traubenrosinen 
Und Weintrauben, feinste Schaalmandeln, Smirn. 
und Mal. Feigen, Genueser Citronade und candirte 
Orangenschaa en, so wie grosse ital. Maronen em- 


vGehlt hilligst : . f 
. J. F. Krösing, 
oberhalb der Schnhstrasse No, 626. 


1 
1 


ESF TEL N e zT 


Im Herren⸗Kleider⸗Magazin,: 
am Rossmarkt No. 758, 
beim Tischlermeister Herrn Ebner, 
foll, um den noch in großer Auswahl vorhandenen 
Vorrath von Winter⸗Anzuͤgen moͤglichſt ſchnell zu! 
raͤumen, unter den bisher ſchon fo billig angekuͤn⸗ * 
digten Preiſen verkauft werden, und zwar: 
1 Tuchmantel von 6 Thlr. an, 
1 watt. Paletot oder Bournus von 32 Thlr. an, 
1 Tuchrock von 6 Thlr. an, 
1 Tuch⸗ oder Buckskinhoſe von 23 Thlr. an, 
1 elegante Weſte von 25 for. an, 
1 doppelt watt. Schlafrock von 13 Thlr. an. 
Jagd⸗, Reife: u. Hausroͤcke in großer 
5 Auswahl. 
Berliner Haupt⸗Fabrik von 


Adolph Behrens, 


Roßmarkt M 758. 


CC 


Ra 
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Malagaer Citronen verkaufe ich zu herabgesetz- 
ten Preisen, m Kisten und ausgezählt, 
G. L. Borchers. 
= Frischen Astr. Caviar 
bei = © Louis Speidel. 
— Stralsunder Flickheringe bei 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


Das Glas⸗Waaren⸗Lager von 


A. Rauch, 


Kohlmarkt No. 154, eine Treppe hoch, 
empfiehlt Glaswaaren aller Art zu den billigſten aber 
feſten Preiſen. : 


Lampen⸗Cylinder, 
und Lampenſchirme in allen Groͤßen bei 
| H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße. 


Medoc⸗Flaſchen, ö 
ſo wie alle Arten Bierflaſchen empfiehlt billigſt 
x H. P. Kreßmann. 


/ 


2 Aechte Schwarzwalder Uhren in verfchiedenen 


Sorten und Größen, ſo wie auch Spiel⸗Uhren empfeh⸗ 


len wir zu billigen Preiſen. 5 , 
Auch werden Beſtellungen und e angenom⸗ 
men. C. Hoch & Co., Ührenfabrikanten, 
f Langebruͤckſtraße Na. 82. 


nAecht Bariſch Bier, == 
24 Flaſchen fuͤr Einen Thaler, Bairiſch Bier von aus⸗ 
gezeichneter Qualité, 27 Flaſchen fuͤr 1 Thlr., offerirt 
Julius Schöͤnfeldt, Frauenſtraße No. 913. 
WBiute friſche Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt bil⸗ 
ligſt C. Sengſtock, Roßmarkt No. N 


ins — SEEN 


 BORBEBBBSHLLIETSCEIBSEFAREO08 
Mess. Apfelsinen u. Citronen.3 
Meine zweite Ladung Meſſina⸗ Apfelfinen unde 
Eitronen, die nach Ausſagen meines Hamb. Spedi⸗ 
teurs ſehr ſchoͤn fallen ſoll, iſt bereits am löten d. 
M. mit dem Schiffe 2 g = 
„Elbe“, Capt. Oestmann, 
glücklich in Hamburg eingetroffen, und erhalte da⸗G 
von ſchon am Sonnabend, den 24ſten d. M., circa 
200 Kiſten per Eilfuhre in Berlin und am Zöſten 
d. M. per Eiſenbahn hier, wovon die Preiſe ſowohl 8 


) 


Sees 


Dies zur gefaͤlligen Nachricht meinen geehrten bie 


Ofigen und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden, um deren - 
prompte und bedeutende Aufträge ich ergebenſt bitte. 22 
J. F. Hrösing , 

© oberh. der Schuhstrasse No. 626.3 
©9O2999999020999929900 99999999 9 _ 


Fette Kochbutter à 6 Sgr., 


gauz frische 


 Tischbutier 
A shöner Qualität, { 
A 67, 7 8 Sgr. pro Pfund, 
- bei 
W. venzimer. 

Stralsunder Flickheringe, s 
Erische Neunaugen, 5 

Hamburger Rauchfleisch 

Rügenwalder Gänsebrüste, 

Frische Böhmische Fasanen, 


Strassburger Gänseleber-Pasteten 
billigst bei Julius Eckstein, 


= 
= 
= 
ER 
= 
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Englisches Porterbier, brown stout, in Gebinden 
und Flaschen empfiehlt : 
August Otto, 


Hamburger Rauchfleisch, 
Russischen frischen und gepyessten Caviar, Ham- 
burger Caviar und eingeschnittene Ananas bei 
0 August 0 0. 


: Vie 
Papierhandlung und Pappenniederlage 
von g 
5 N m} D N 
S Saalfeld SCo., 
2 “ Breite Strasse, - 
empfiehlt: 
gutes Conceptpapier, pro Ries von 1 Thlr. an, 
teines Ganzlei- u. Herrn-Papier v. 15 Thlr. an, 
blau und weiss Pöstpapier x, 23 Thir, an, sowie 
eine sehr reichhaltige Auswahl von 8 
Bücher- Papieren 
in jeder Grösse. Fein, mittel und breitgespitzte 
Stahlfedern- 


das Gros von 4 ser, bis 2 Thlr. 


bei Parthien wie einzeln billigſt notiren werde. - 


Mahagoni-Möbeln. 
1 Sopha, 1 Servante, 6 Stühle, 2 Tischchen sind 
billig, veränderungshalber, zu verkaufen. Wo: 
sagt die Zeitungs-Expedition. 


== Pfun dba r me u 
iſt immer friſch zu haben hei 5 
Carl Duͤhring in Stettin. 


300,000 Mauer⸗ und 50,000 gute Dachſteine ſtehen 
Auer Sydowsgucr Ziegelei bei Alt⸗Damm zum 
erkauf. 


Trockenes Beſchlag⸗Bauholß, 17,000 Mauerſteine und 
mehrere trockene einzöllige Bretter verkauft 
5 Pahl, Muͤhlenbeſitzer, Oberwiek. 


Ver miet hungen. 


Louiſenſtraße No. 731 find in der aten Etage fün 
Stuben, Küche, Kammer, Bodenkammer nebſt 50 u 
10 1 En It ee el c. zu vermie⸗ 
then. Zugleich iſt daſelbſt ein Stall zu 2 Pferden nebſt 
Kammer ſogleich zu vermiethen. 3 . 155 


E Die Parterre⸗Wohnung des Hauſes Baumſtraße 

un Vie» 80 ; abe 
No 998 iſt in jeder beliebigen Größe mit Laden und Shan 
e e e Pasted da ſelbſt ſchoͤnes 
Waſſer vorhanden, zum Liten April d. J. zu vermi 5 
Naͤheres bei Weickmann daſelbſt. RUN 


Große Oderſtraße No. 61 ift die bel Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebft Zubehör, zu Oſtern 55 F. Eh ber 
miethen. Näheres Beutlerſtraße No, 60 im Laden. 


In dem Haufe Bolleuſtraße No. 693 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus ſechs heizbaren Zimmern nebſt 
zubehör, fe wie in dem Hinterhauſe die Ate Etage, bes 
ſtehend aus zwei heizbaren Zimmern nebſt Zubehoͤr, ſo⸗ 
fort oder zum üſten April, c. zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die vierte Et 9 
beſtehend aus 3 Stuben, Schlafkabinet, heller Küche 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Roͤdenberg No. 241 iſt die 2te und gte Etage, b 
9 No. 24 5 e⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum inen April 
zu vermiethen. 

Eine Stube nebſt Kammer und 
Hofe, iſt Frauenſtraße No. 892 an 
Iſten Februar zu vermiethen. 


Laſtadie No. 198 iſt die 2te Etage ſogleich oder zum 
iften April zu vermiethen. ; 
— — 

Die Unter⸗Etage im Haufe große Dom⸗ und Pelz 
zerſtraßen⸗Ecke No. 665 iſt ganz oder a 
en Das Nähere in demſelben Haufe 3 Treppen 
hoch. R 


Roſengartenſtraße No, 298—99 iſt parterre eine Woh⸗ 
nung von 6 Stuben ꝛc., Pferdeſtall und Remiſe zum 


Zubehoͤr, auf dem 
ruhige Leute zum 


üſten April c. zu vermiethen. 
Ein Lagerkeller, nach dem Markte hinaus gelegen, iſt 
ſogleich zu vermiethen hei 
H. Mo ſes, Heumarkt No. 46. 
Schuhſtraße No, 858 iſt zum ſten April die bel 
Etage zu vermiethen. Naͤheres bei E. Aren. : 


0 N 


5 einer freguenten Gegend iſt eine angenehme 
E Dumd, parterre, welche ſich zu jedem Ladengeſchaͤft, 


ſowohl en gros wie en detail, eignet, ſogleich oder zu 


Oſtern d. J. zu vermiethen. Das Nähere in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 8 5 

Pladrin No. 111 iſt eine moͤblirte Stube und Kam⸗ 
mer ſogleich zu vermiethen. 8 

Am Bollwerk No. 1096 it zum 1ften Februar eine 

Stube mit Moͤbeln zu vermiethen. 3 E 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt kommenden 
Oſtern ein Laden zu einem reinlichen Geſchaͤft ander⸗ 
weitig zu bermiethen. Das Nähere daſelbſt 3 Treppen 
hoch. ; BODEN = 

Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße 


Nu 470. i ; 


zum Aften April 1846 zu bermiethen. 75 


Fiſcherſtraße No. 1034 iſt bel Etage eine Stube nebſt 
Alkoben und Küche an ruhige Miether zu Oſtern zu 
vermiethen. BE se: 
Heiligegeiſtſtraße No. 234 iſt eine Stube mit Miz 
bein billig zu vermiethen. Auf Verlangen wird auch 
die Koſt ertheilt. en 5 
Eine Stube mit auch ohne Moͤbeln iſt zu vermiethen 
Neuenmarkt No. 948. \ 


\ 


Grabow NE. 49, P. find 2 freundliche Sommerquar⸗ 
tiere vom iſten April d. J. ab zu vermiethen Das 
erſte beſteht aus 2 Stuben, Schlaf⸗Cabinet, Balkon, 


Küche, Speiſe⸗, Maͤdchen⸗ und Bodenkammer, Keller, 


Hol zſtall und gemeinſchaftlichem Waſchhauſe; das Ate 
e al 3 Stuben und. demfelben Zubehör. Auch 
ſind 2 Gartenlauben zum gemeinſchaftlichen Gebrauch 
vorhanden. 8 

Beutlerſtraße No. 98, Reifſchlägerſtraßen⸗Ecke, iſt in 
der 2ten Etage eine moͤblirte Stube zu vermiethen. 


D DET E TEE SE Zu SE 2 2 2 5 
Im Landhauſe Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verſt.? 
2 Prinzeſſin Eliſabeth, vor dem Koͤnigsthore iſt, 

e cine Wohnung, beſtehend aus einem Saal, 

4 heizbaren Zimmern nebſt Kuͤche, Maͤdchen⸗ 

ſtube, 2 Kammern, Keller, Holßzſtall, Trocken⸗ 
boden, gemeinſcha lichem Waſchhaus, Stallung 
zu 4 Pferden, Kutſcherſtube, Heuboden und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe und Garten⸗ Promenade, 

um [ſten April zu vermiethen. . 
Nähere Auskunft ertheilt Morgens von 9 bis 

12 Uhr WE Zust. Ad. Toepffer, 

0 Reifſchlaͤger- und Schulzenſtr.⸗Ecke. 


, ̃ũ̃ Tr! —-UVAAA ⁵⅛—ů ! 


Dienſt und Beſchoftigungs⸗Geſuche. 

Ein Lehrling für eine auswärtige Buchdruckerei, wel⸗ 
cher als Setzer und Drucker gleichzeitig ausgebildet wird, 
kann ſogleich placirt werden. 
tungs⸗Expedition. 


— 
Nl len 


NIL lll 


Das Nähere in der Zei⸗ 


4 


Ein ordentlicher Burſche vom Lande, von 16 bis 18 
Jahren, findet nach gehoͤriger Legitimation zum tſten 
Marz oder 1ſten April d. Is eine gute Stelle als Haus⸗ 
knecht. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. ; 


Ein Burſche, der Luft hat die Klempnerei und Me⸗ 
talldreherei zu erlernen, findet ein Unterfommen bei 
H. Muͤller in Stettin, Junkerſtraße No. 1107. 


Ein gebildeter junger Mann von außerhalb, von ge⸗ 
fäͤligem Aeußern, wird als Lehrling für ein Material⸗ 
Wag ren⸗ Und Comptoir⸗Geſchäft geſucht. Näheres zu 
erfahren in der Zeitungs⸗Expedition, 


Ein Inſpektor mit guten Zeugniſſen ſucht ſogleich 
oder zu Oſtern eine Stelle. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expeditien. ; : = 

Anzeigen vermifchten Inpalts. 
Nachriſchet. = 
g Die 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ Bank für Deutſchland 


zu Gotha 
wird ihren Theilnehmern fuͤr das Rechnungs⸗Jahr 1845 
mindeſtens : 
: 60 Procent, 

ab gewiß drei Fünftel ihrer Einzahlungen, als Erſpar⸗ 
niß zurückgeben. So günſtig geſtalteten ſich die Erz 
gebniſſe der Bankverwaltung im verfloſſenen Jahre. Der 
Pant Rechnun e 11 ilnehmern der 

ank ſo bald als möglich mitgerhe t werben IE 

Wer dieſer gegenſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft, bei 


welcher alle Nebenunkoſten, als Porto, Policengebüh⸗ 


ren ic, für den einzelnen Verſicherten wegfallen, beitre⸗ 
ten will, wende ſich an den Unterzeichneten. 
Stettin, den 20ſten Janugr 1846. R 
Wm. Schluto w. 


Zur Begründung eines Damen⸗Garderoben⸗Geſchaͤfts 
wird ein paſſender Laden oder Parterre⸗Lokal zum Iften 
April d. J. in der Gegend des Kohlmarktes und der 
Breitenſtraße geſucht, und werden Adreſſen nebſt Angahe 
des Mieths⸗Preiſes und der Lokalitaͤt bei Herrn J. F. 
Kroͤſing, oberhalb der Schuhſtraße, entgegengenommen. 


Die Schuldner des verſtorbenen Tuchhändlers Albert 


Leſſſug werden hierdurch aufgefordert, ihre Rechnungen 


bis zum löten Februar an die Wittwe deſſelben zu be⸗ 
richtigen, widrigenfalls die ſchuldigen Betraͤge gerichtlich 


eingezogen werden ſollen. 


Stettin, den 22ften Januar 1846. 
Trieſt, Juſtij⸗Commiſſarius. 


E Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit gehorſamſt au⸗ 
zuzeigen, daß ihm unter dem heutigen Datum von Einer 
Koͤnigl. Wohlloͤbl. Polizei⸗Direktſon die Genehmigung 
ertheilt worden, Gift zu legen, und empfiehlt ſich als 
Kammerjäger zur Vertreibung jeden Ungeziefers. . 

Stettin, den 17ten Januar 1846. d - 

Der Rammerjager Friedrich Rühling, 
Maoͤnchenſtraße No. 474. 

Masken⸗ Anzüge ES 
find in großer Auswahl in allen National= Trachten und 
Theater⸗Coſtuͤmen, ſo wie Domino's in allen Farben, 
neu und gut, zu allen Preiſen zu haben, bei 

P. Schulz, kleine Domſtraße No. 687. 


* 


